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REISE-NEWS
Zur Hirschbrunft nach Wallonien
Im Wildpark von Han-sur-Lesse in Wal-
lonien können Besucher vom 21. Sep-
tember bis 12. Oktober Hirsche während
der Brunftzeit erleben. Bei geführten
ToureninderMorgendämmerungoderbei
Einbruch der Dunkelheit besteht Gele-
genheit, das Naturschauspiel in den Wäl-
dern der belgischen Ardennen aus nächs-
ter Nähe zu erleben. Das Wildpark-Team
bietet Begleitung zu Fuß oder im Safari-
Car an. Die Brunft ist die Paarungszeit
der Hirsche, die dann um ihren Rang und

die Gunst der Hirschkühe kämpfen. Infos
unter http://www.grotte-de-han.be/de.

Schifffahrtssaison verlängert
Am westlichen Bodensee wird zum ers-
ten Mal die Schifffahrtsaison bis weit in
den Herbst hinein verlängert. An den Wo-
chenenden zwischen dem 19. Oktober und
dem 10. November geht die Flotte der
Schweizerischen Unterseeschifffahrt im
Zweistundentakt auf grenzüberschrei-
tenden Rundkurs. Stopps an Land sind
zum Beispiel in Hemmenhofen, Radolf-
zell und Reichenau möglich. Infos unter
www.herbst-hopping.eu.

Große Nachfrage nach Türkei-Reisen
Thomas Cook verzeichnet für den Winter
bereits jetzt eine starke Nachfrage nach
Reisen in die Türkei. Beliebt sind nach
Angaben des Reiseveranstalters auch
Mallorca und die Kanaren. Ägypten ist
ebenfalls gefragt – dort eröffnet zum Start
in die Saison das neue Hotel Casa Cook
El Gouna. Auf der Fernstrecke zählt Me-
xiko aktuell zu den bestgebuchten Des-

tinationen, zudem lasse sich ein erster
Nachfragetrend für Tansania erkennen.

Kreuzfahrt mit dem Segelschiff

Die Segelschiffe der Reederei Star Clip-
pers (Foto: dpa) kreuzen bis zum Früh-
jahr 2021 auf 159 Routen durch die Ka-
ribik, das Mittelmeer und die tropischen
Gewässer Südostasiens. Der Viermaster
„Star Clipper“ kreuzt vor Kambodscha,
Borneo und Koh Samui. An den Weih-
nachtsfeiertagen werden die Segel mit

Kurs auf Singapur gesetzt. Im Mittel-
meer werfen die „Star Flyer“ und die
„Royal Clipper“ vor kleineren Häfen und
Inseln den Anker, zum Beispiel in den Ge-
wässern Kroatiens, vor den Pontinischen
Inseln Italiens oder entlang der Côte
d’Azur und der griechischen Inselwelt.

Kohltage an der Nordsee
Vom 17. bis 22. September dreht sich in
Dithmarschen alles um Kohl: Das
Herbstfest an der Westküste Schleswig-
Holsteins beginnt traditionell mit dem
Kohlanschnitt, gefolgt von Tagen voller
kulinarischer und kultureller Highlights
mit einem abwechslungsreichen Pro-
gramm in der ganzen Region. Dithmar-
schen ist das größte zusammenhängende
Kohlanbaugebiet in Europa. Mehr als 80
Millionen Kohlköpfe gedeihen jährlich im
Nordseeklima auf dem fruchtbaren
Marschenland. Infos unter www.echt-
dithmarschen.de.

FTI setzt im Winter auf Dubai
Dubai liegt bei vielen Touristen offenbar

hoch im Kurs. Der Reiseveranstalter FTI
baut deshalb sein Angebot im Winter für
Reisen in das Emirat (Foto: dpa) aus: Ab
den Weihnachtsferien bietet FTI in Zu-
sammenarbeit mit den Airlines Holiday
Europe und Emirates Flüge von Berlin
Leipzig, Nürnberg und Basel sowie Mün-
chen, Frankfurt, Düsseldorf und Ham-
burg an. Parallel dazu stockt FTI sein Re-
pertoire im Winterkatalog um 14 Häuser
auf insgesamt 237 Hotels auf und er-
weitert auch sein Ausflugsangebot.

Z u gern wür-
de man die Pro-
tagonisten fragen, was
sie von dem Schauspiel

halten: Fünfzig Menschen stehen
aufgereiht auf dem Hauptdeich, bli-
cken konzentriert durch schwere Fern-
rohre auf Salzwiesen, die Nordsee und
die Insel Wangerooge, zücken Kameras
mit großen Objektiven und zeigen ein-
ander höflich einen Vogel. „Da, haben Sie
gesehen, ein Steinspatz?“ Oder: „Rechts
vor dem Schilf ein Silberreiher und da-
hinter drei Graureiher.“

Doch die so bewunderten und kate-
gorisierten Protagonisten selbst schwei-
gen. Sogar die Austernfischer sind ver-
stummt. Und mancher Greifvogel sucht
so schnell das Weite, dass sich die Ex-
perten streiten: „Das könnte ein Rau-
fußbussard gewesen sein, schwer zu sa-
gen, er war zu weit weg“, sagt Werner
Menke. „Aber für einen Bussard hatte der
nicht die richtige Flugstellung“, wider-
spricht Raimund Pott.

Pott ist Hobbyvogelkundler und hat
jedes Jahr neun Oktobertage fest in sei-
nem Kalender geblockt: Es sind die nie-
dersächsischen Zugvogeltage, die so-
wohl an der Nordseeküste zwischen Cux-
haven und Greetsiel als auch auf den ost-
friesischen Inseln stattfinden und ein
breites Programm aus Vorträgen, Aus-
stellungen und Workshops bieten.

D arunter ist auch die Exkursion
„Zugvögel erleben im Weltnatur-

erbe Wattenmeer“ unter Leitung von
Menke, für die sich diesmal rund fünfzig
Interessenten angemeldet haben. Treff-
punkt ist das Nationalpark-Haus Wan-
gerland im Ortsteil Minsen. Es wird be-
trieben von der gleichnamigen Gemein-
de und der Wissenschaftlichen Arbeits-
gemeinschaft für Natur- und Umwelt-
schutz, kurz WAU.

Was unfreiwillig nach Hund klingt,
hat aber vor allem mit der Vogelwelt zu
tun. Und natürlich dem Schutz des Wat-
tenmeers, wie der Vereinsvorsitzende
Menke betont. „Wir haben dafür ge-
sorgt, dass die großen Salzwiesengebiete
im Elisabeth-Außengroden unter Natur-

schutz gestellt wurden – lange be-
vor es den Nationalpark gab.“

Genau zu diesen Salzwiesen führt die
Exkursion, pikanterweise mit einem
Verkehrsmittel, das im Programm der
Nationalparkverwaltung gar nicht vor-
gesehen ist: Statt für den Bus, das Schiff
oder die Wanderung hat sich Menke für
das Auto entschieden. Also bilden die
Teilnehmer Fahrgemeinschaften und
rollen mit 14 Fahrzeugen über den Deich,
wo sonst nur Radfahrer fahren und Scha-
fe stehen dürfen.

A lternativ bliebe nur der Bus, aber
dann könnten wir die Veranstal-

tung nicht gratis anbieten“, rechtfertigt
Menke die Blechkolonne im Natur-
schutzgebiet. „Und zu Fuß wären die
Distanzen zu weit, die Spektive zu
schwer.“

Ein Spektiv ist eine Mischung aus
Teleskop und Fernglas, es wird fest auf
den Boden gestellt und kann Beobach-
tungsobjekte um das Achtzigfache ver-
größern: Kenner können damit auch aus
der Entfernung Heringsmöwen von
Mantelmöwen oder Knutts von Alpen-
strandläufern unterscheiden. Alle ande-
ren dürfen es auf der Wangerland-Ex-
kursion von ihnen lernen.

Aber es geht nicht darum, in neun Ta-
gen zum Vogel-Experten zu werden. Die
Ziele der Zugvogeltage sind weiter ge-
fasst, das Programm richtet sich auch an
Familien, Kinder, Touristen. „Es geht um

die Bedeutung des Wattenmeers – ver-
mittelt über schöne Bilder und den Ein-
blick in den Lebensraum der Vögel“, sagt
Nationalpark-Ranger Gundolf Reichert.

Für fast alle Zugvogelarten aus Nord-
europa und Sibirien sei das Wattenmeer
entweder Rast- oder Überwinterungsge-
biet – und in jedem Fall zentral. „Alles,
was die Vögel brauchen, ist ein intaktes
Ökosystem mit entsprechenden Nah-
rungsressourcen sowie Ruhe.“

Das mit der Ruhe ist für die Natio-
nalparkverwaltung ein Balanceakt:
Einerseits will sie die Menschen mög-
lichst nah an die Vogelwelt heranführen,
andererseits die Tiere auf keinen Fall stö-
ren. Als Kompromiss hat Reichert eine
Beobachtungsplattform hinter dem Va-
reler Hafen aufgebaut, am südlichsten
Punkt des Nationalparks.

Mit ausreichendem Abstand zur Ru-
hezone und doch nah genug dran, um
schon mit bloßem Auge zu erkennen: das
Watt des Jadebusens muss ein besonders
guter Rastplatz sein. Dicht an dicht ste-
hen hier Tausende Enten und Watvögel.

Durch die Spektive und mit Unterstüt-
zung der Vogelkundler kann man die Vö-
gel genauer bestimmen. Und kurz vor der
Flut, wenn sie dem Turm näherkommen,
werden Reichert und ein Kollege die Vö-
gel sogar grob zählen: 3440 Brandgänse,
1260 Lachmöwen, 260 Säbelschnäbler an
nur einem Tag. „Wir hatten aber heute
auch schon einen Merlin“, sagt Reichert
und zeigt ein Bild des Falken.

Wer tatsächlichVogelzugerlebenwill,
sollte früh aufstehen, so wie Raimund,der
vor Sonnenaufgang die MS „Jens Al-
brecht“ am Außenhafen Hooksiel be-
steigt, um ziehende Gänse zu beobach-
ten: „Das kriegt man im Binnenland nicht
so richtig“, sagt der Ruheständler aus
Nordrhein-Westfalen.

Die Gäste an Bord bekommen pünkt-
lich zum Sonnenaufgang über der Nord-
see BrötchenundKaffeeserviert.Rundum
die Vogelschutzinsel Minsener Oog fin-
den sich auch ein paar Nonnen- und Rin-
gelgänse, aber die großen Trupps bleiben
an diesem Tag aus. „Das ist eben Natur“,
sagt Raimund. Jetzt muss er ein Jahr war-

ten.
„Ich
werde
wieder
dabei sein“,
verspricht er.

Nach dem Vogelzug ist vor dem Vo-
gelzug – daran hat Werner Menke schon
Anteil genommen, als es die Zugvogel-
tage noch gar nicht gab. „Unser Verein
hat immer schon Exkursionen zu den
Salzwiesen durchgeführt und Vorträge
gehalten“, erklärt er. Jetzt sei das Pro-
gramm konzentrierter und vielfältiger
geworden. Der pensionierte Lehrer
spricht auch mal über Zugvögel in der
Lyrik: „Ich bin ja auch Germanist.“ Frü-
herhaterHeranwachsendenDeutschund
Biologie beigebracht, jetzt geht es um die
Natur in der Natur.

W erner Menke reicht seinen Gäs-
ten salzigen Queller, auch Mee-

resspargel genannt, freut sich über die
Bartmeisen, die dahinter auffliegen, und
kann am Ende selbst das Rätsel um den
vermeintlichen Raufußbussard noch lö-
sen.

Als der Greifvogel noch einmal über
dem Meer abdreht und zurückkehrt, lässt
er sich vom Fernglas einfangen: „Das ist
eine Kornweihe“, ruft Menke. Eine von
150 Vogelarten insgesamt, die im Wan-
gerland während der Zugvogeltage ge-
sichtet wurden. Damit zählt die Region
zudenSpitzenreitern–zumindestbiszum
nächsten Jahr.

INFORMATIONEN
! Termin: Die elften Zugvogeltage finden an
der niedersächsischen Nordseeküste vom
12. bis zum 20. Oktober 2019 statt,
www.zugvogeltage.de. Organisator ist die
Nationalparkverwaltung Niedersächsisches
Wattenmeer, Wilhelmshaven, E-Mail:
info@wattenmeer-besucherzentrum.de
! Allgemeines: Viele Vereine und Einrich-
tungen beteiligen sich an den Zugvogelta-
gen, etwa das Nationalpark-Haus Wanger-
land, www.nationalparkhaus-wattenmeer.de.
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Alles imBlick:Mit demSpektiv – eineMischung aus Teleskop und Fern-
glas – kann man hervorragend Vögel beobachten.

Beliebter Rastplatz: Auf den großen Salzwiesengebiete im Wattenmeer machen im Herbst Tausende Zugvögel Sta-
tion, bevor sie Richtung Süden weiterfliegen. Fotos: Deike Uhtenwoldt

Ab in
den Süden

Herbst ist im Wattenmeer Zugvogelzeit.
Ein Naturschauspiel. / Von Deike Uhtenwoldt


